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¥ Schloß Holte-Stukenbrock.
„So fundiert arbeitet keine an-
dere Gedenkstätte auf dem
Kriegsgefangenen-Sektor.“
Werner Busch ist stolz auf den
von ihm mitgegründeten För-
derverein, der die Gescheh-
nisse im Kriegsgefangenenla-
ger in Stukenbrock-Senne auf-
arbeitet. Nach dürren Jahren
ist nun offenbar der Durch-
bruchgeglückt.

Von Historikern längst aner-
kannt und gewürdigt, haben
sich inzwischen Politiker aller
Parteien angeschlossen und da-
für gesorgt, dass der Förderver-
ein der Dokumentationsstätte
Stalag 326 keine finanzielle Sor-
gen mehr hat. Spenden fließen,
die Europäische Union hat Geld
in Aussicht gestellt, und Vor-
standsmitglied Manfred Bünge-
ner ist optimistisch, dass sich
auch Land und Bund an der Fi-
nanzierung wichtiger Projekte
beteiligen wollen.

Zum Beispiel daran, die Erin-
nerungen Überlebender in Bild
und Ton festzuhalten. 58 Män-
ner, die die Tortur in Stuken-
brock-Senne überstanden ha-
ben, sind dem Fördervereinsvor-
sitzenden, Historiker Oliver Ni-
ckel,bekannt. Er hat sie alleange-
schrieben, „einige erinnern sich
noch sehr gut“. Ein ukrainischer
Historiker-Kollege wäre bereit,
die Interviews vor Ort zu führen
und mit der Videokamera aufzu-
zeichnen. Allerdings nicht um-
sonst. Das gilt auch für die Re-
cherche im Staatlichen Archiv
der Russischen Föderation in
Moskau. Mehrere tausend Do-
kumente liegen dort noch. Es
drängt Oliver Nickel, sie auswer-

ten zu können. Aber: Die Reise
will erst einmal finanziert wer-
den.

Ein anderes wichtiges Projekt
bezahlt die Familie-Osthushen-
rich-Stiftung: das Lernportal im
neuen Internetauftritt. Letzterer
wird in der nächsten Woche frei-
geschaltet. Am Lernportal, aus
demsich Schüler und Lehrer Ma-
terial herunterladen können,
wird gearbeitet. „Wir sind der-
zeit die einzige Gedenkstätte“,
sagt Oliver Nickel nicht ohne
Stolz, „die das bieten wird.“

Und auch die Ausstellung in
dem historischen Gebäude auf
dem ehemaligen Lagergelände
an der Lippstädter Straße wird
nach 15 Jahren komplett überar-
beitet. Denn dokumentiert wer-
den soll in etwa zwei Jahren auch
die Besonderheit des Ortes in

denNachkriegsjahren. Heute be-
findet sich auf dem Gelände die
Polizeischule, davor war dort
das Sozialwerk Stukenbrock –
vorübergehende Heimat vieler
Flüchtlinge und Übersiedler.
Zwischen Sozialwerk und Befrei-
ung des Kriegsgefangenenlagers
Stalag 326 im April 1945 durch
die Amerikaner nutzen die Bri-
ten das Gelände für einige Jahre:
als Internierungslager für Deut-
sche. „Auch wenn immer wieder
die Gerüchte kursieren, dort wä-
ren nur Unschuldige inhaftiert
gewesen“, betont Oliver Nickel,
Spruchkammerakten aus Ko-
blenz würden etwas anderes be-
weisen. „Im Internierungslager
Eselheide waren viele Nazi-Grö-
ßen.“ Ein Kapitel, das der Histo-
riker unbedingt aufarbeiten
will.

Viel Arbeit für die wenigen ak-
tiven Ehrenamtlichen vom För-
derverein, die immer öfter auch
Angehörige von verstorbenen
Kriegsgefangenen betreuen. Die
Ehrenamtlichen können jetzt
auf Unterstützung hoffen. Fünf
Interessierte haben sich auf ei-
nenAufrufgemeldet, wollen mit-
arbeiten. Nickel, Büngener und
Ehrenvorsitzender Busch hof-
fen, dass die Neuen auch Füh-
rungen durch die Ausstellung
übernehmen werden. Denn das
Interesse daran wächst, wie im
vergangenen Jahr auch die erste
öffentliche Führung bewies. Ge-
rechnet hatte Nickel mit einer
Handvoll Besucher, gekommen
sind mehr als 100. Deshalb sol-
len in Zukunft pro Jahr zwei bis
drei solcher öffentlichen Füh-
rungen angeboten werden.

¥ Je 2.500 Euro von Stadt
und Kreis erhält der Förder-
verein der Dokumentations-
stätte in diesem und im nächs-
ten Jahr – und Vorsitzender
Oliver Nickel spricht von
„Freude und Dankbarkeit“.
Das Geld für Miete und Hei-
zung für das Ausstellungsge-
bäude ist also sicher da. Mit-
hin können die Beiträge der
45 Mitglieder für wissen-
schaftliche Arbeit ausgegeben
werden.  -sk

Oerlinghausen/Leopoldshöhe.
Heide-Apotheke, Adolf-Sülte-
meier-Str. 14, Oerlinghausen,

Schloß Holte-Stukenbrock.
Ems-Apotheke, Allee 27, Hövel-

„Freudeund
Dankbarkeit“

GroßesGedränge: Brigitte Barz (r.) war im Sommer 2010 völlig über-
rascht von dem großen Interesse an der ersten öffentlichen Führung
durch die Ausstellung in der Dokumentationsstätte. Künftig soll es
mehr solcher Führungen geben. FOTO: KARIN PRIGNITZ

Moskaulockt
Dokumentationsstätte Stalag 326: Endlich Geld für viele Pläne

NOTDIENSTE

Optimistisch: Oliver Nickel, Manfred Büngener und Werner Busch (v.l.) sind treibende Kräfte im Förderverein der Dokumentationsstätte, für
den gegenwärtig wie Büngener sagt, „die Großwetterlage günstig ist“. FOTO: SABINE KUBENDORFF

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(tee). Pech hatte eine Mitsub-
ishi-Fahrerin, die am Mittwoch-

, geöffnet von 7.00
Sauna gemischt,

, 13.30 bis

11.00 bis 12.00 Sprechstunde,

, 15.30
bis 18.00 Offener Treff, De-
chant-Brill-Str. 37, Tel. 8 76

, heute ab
17.00 geöffnet, Kinoabend,

, Ju-
gendbereich und Internetcafé
15.00 bis 20.00, Kinder bis
18.00, Holter Str. 20, Tel. 8 77

Männergesangverein „Ein-
, 20.00, Chor-

probe, M.Gorny Tel. 35 30,
Grundschule Stukenbrock,
Aula, Pfarrer-Huckschlag-

, 7.45-

, 8.00 bis 12.00, Rat-

, 9.00 bis
12.00, Kirchstr. 2, Tel. 9 17 40.
Beratungsstelle für Fami-

, Kinder, Jugendliche und
Eltern sowie Schwangere, Dia-
konie Gütersloh, Tel. 05207/
95 77 74 130, Ev. Friedenskir-

Sozialarbeit Jugend, Familie,
Sozialer Dienst des Kreises

, nur nach Abspra-
che, 05246/92 51 80, Regional-

, Häusli-
che Pflege, Sprechzeiten
14.00-15.00, Hauptsraße 38.

Sprechzeiten, Tel. 92 91 450,
9.00 bis 12.00, Rathausstr. 6.

Sprechstunde, 12.00 bis 13.00,
Holter Kirchplatz 17, Tel. 65
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